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Otivenöl und Za'tar aus Palästina
In de' ganzen schweizverteibt de' veein "0tivenoef 

jedesJahr otivenöt und Za'tar aus
der besetten Westbank, un den eingeschLossenen palästinensische Bauem mit fajren
Preisen den Absatz ih€i Pmdukte zu emöqlichen und zu ihrer txistenzsicherung beizu'

lvie rchon 2002 hat auch diesen Herbst das PaLäshna Konjtee Regjo. Ea5elan zahLrei-
chen Ständen uid mit Hitfe von festen Ve aufsoden in Restau6nt, Gewe.kschafter und
Ouähedrcffpunktei für 14 OOO kanken öL und Zä'tar ve*äuft. Wir wotten jn iächsten
Herbst die Verkaufsaktion wiedeftoten. lnteressenunnei metden sich bitte bei uns.

Arabische ,,o[]a comun" im K5
Am 10. Januar hat das PaLästina-Komitee zur finanziellen Unteßtützun9 einer
Füuenberatunss- und Schutunss,entiums jf Räfah (Gazastejfen) mit Unteßtützung ver-
schiedener Patästinenser ejn arabüches Essen zubeßitet. Uber 80 Essen wurden ausge-
gebei. Dank zahlreichen Spenden sjid 1400 Franken für das Frauenprojekt zusammefge'

Das Zentrum in Rahh bietet Frauen, die von der Gewatt der jsn€tischen Eesakung uid
durch famjtiare GewaLt betroffen sjnd, Unteßtützuns und Beratuns. Das Prcjekt bietet
auch für FGuen berufliche Weiterbitdungsmögtichkeiten an. Flauei leid€n als eßte unter
de. immer massiv€rcn iLitädnteruentionen (Rarzien, /tlässenverhafunqen,
Efrerbslosiskeit und Amut durch Abnegetunsen). Das ftojekt wird auch mit jährlichen
Bejträgen von Christtichen Friedensdienst unteßtützt.
Wk möchten die Essenaktionen fortset2en und suchen jmmer frejwjthqe Hetferlnnen.

jsiaetisch€r Prcdukte pds€nt. Das Patästina-Komitee E
der Region Baset hat sich auch mit viel EieBie an I I
der Organi\dtior der lokälen Anrit'iegsdkäo-"n in I
Bale l  bete: l ig l .  ( *öchenr l iche qd\nwdrhe dLf  den l l ,
8a15,  gros le Ant ikr iegsdemorst 'a t ion am 'a9 

|
danach.  etc . ) .  -
Lejd€r hat eich unserc Beturchtung bewahrheitet,
dats der Kdeg und die Eesatzung des Iräks dem
amerikanischen Verbündeten Israel einen grösseren
Spiehaum für seine PoLitik qegen dje paLästjnensi
,che Bevö{kerunq geben wird.
' Seteltlgt eurh äuch an der nätionalerl
D.monstratlon am 20. llärz (X€ine 8esätzung im
Iak ond FaEstina) und am Bast€r 0sterna6ch

Palästinakomitee aktiv gegen den Ink-Krieg
Im oktober 2002 hat die natio.ate Koodination der PaLästinakomitees uahtciche
oqanisation€n und Gruppen €ingetaden, um mit nationälen Pohnaktionen gegen den
Kneq im I.äk ru demonstnelen- Eine eßte DemonstEtion oryanisjerten wir im November
02 und wäen aktiv an der organisation derg.osen Denonstratjon jn Bem am 15. Februai
03 mit 45 000 Teitnehmerlnnen betejtjgt. Dank dieser aktjven Seteiliqunq der Patästina-
Solidaritätsgruppen war das die sjtuation der patästjnensjschen 8evötkerung immer mjt
Rednerlnnen und Trafsoarenten an den Demonstrationen oräsent. Auch an der
oemonstGtion im Let2ten oktober gegen die Besatzung im I€k uid in PäLästjna waGn die
veGchiedener Komitees mit Aktionen g€gen die l4auer und W€rburg für den 8oykoft

Unterstütze unsere
Arbeit!
oie WeltöffentLichkeit schaut 2u, wenn die
paL;ishnensiche Bevötkerung ih€t Rechte
und ihrer Existenzmögtichkeiten befaubt
wird. Den westtjchen Regierungen jst ein
hochgedstetes Is€et wichtiger ats die
li1€nschenrechte. Das SchickraL der patä5ti-
nensischen Bevötkerung i5t eng veöund€n
mit der eurcpäischen Geschichte (Kotoniat'
he i i ,chaf t  im Nahen osten,  Soah und
Antisemitjsinus) und wir in Europa tebend€n
Menschen traqen dje v€rantwortung für dier€
Geschichte und was unserc Regierungen damjt
machen. Unlere Regierungen w€den nichts
an der schßiender Situation verändern,
weni wir uns nicht einmischen.
oas Pal;istina-Konite€ set2t sich dafit ein, dass
atte llenschen unabhänqiq von jhlel ReLigjon,
He unft, Geschtecht und Natjonatistät gl€ichbe'
echtig niteinander teben können, Komit€e-
Plititom) und dje palästirensische Bevötkeruns
endtich ihrc vebdeften Rechte und eire
Lebensgrundhge eft attei.

Wir treffei uns inmer am eßten oienstig
des l'1onats. Nimm mit uns Kontakt auf:
Uflterstütze unsere Arbelt mll elner
GetdsDende: Postkonto 40-756855-2
mail io: Dak6bhemail.ch
Postfach 4070, 4002 BtseL
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Nieder mit der Mauer
und der Apartheid
Der l4auerbau hat  für  in  der  Wettdf f€nt t jchkei i  d ie Aparrhejd in  pates i ina/ tsraet  s jcht-
bar  qeaachl .  Die AL.qre l r  Inq Ind Dr\ . r imin err rg 0e.  p; , : \ r . rer \ i \cne1 BavotÄerrno
1 der  basekrc l  Geb,eren d. . .h  o ie . tändigF I  Aor ieqetungcn.  de.  A-ssrntr .c  mehrei

lunoe'1rdrsend 0atd,hnpis i . .hp1 Arbpi -srr i lar  vom Aroer t \mdr l l  i1  h.del ,  d ip
Hduszerstörungen und d je l4ord€ wurden auf  e jnmat durch d je aus S Metei -üoh;"
Eetonelemente auf  Si tdern festhat tbar  und damit  deu ich , i . r , t t " r '  nr"a- i iö
But tdozer  haben sei t  Juni  2002 in Windesei te d ie ersten iaauerte i te  um den t {oÄsren
dp,  We. lban\  urd Te "  vo-  0\ t je ,L\dtem o" . ,ogel  \e i t  dp-  s i rd.cn, i r r "e.e d le
g4amrp-  ! rarF de 650 l .m Ldnqen Aoa-r1eio\  -aJ" ,  betd lnt  geqoraer .  d.e aLt  !Z
r ,oTerr  da,  besFtTte-  WF,tbanl  d-e i  dbqeschlo. \e le pd d5t  rFnsiscn"  Lf  e l r  o \  e inr ich-Fn wrr t  L1d gte\ ize. t ;o  d ie Frq.ebig\ tF1 6. r  lowa\ .p. -  L1o ta ldw.rrsctsdrczonen
!n ler  d.e qp\r (here fontro le  vor  lsrae,  . tF l l t  , . .Ffe Kdqp le l . . rF Se te)

0ie lde,e für der Separierung-der arabisch-paLästinensichen Bevölfterung in einen
öantustan rn den besetzten Gebieten is t  s(hon a l t .  DF.  gdr  de.  ApanreiJswal"s r
de,  l , !es lbdr l  l  d l  r fast )  \ ,ergessFn 9emd, h l .  od.r  oer  d. ,  nrbe. iFoFke 6dzar ,e i fc l  n . l
nr r r 'orer  PlensLr  Fn)  ber" i r {  se i l  Iq9z - i r  e inem Flet . i . . f  qe\ i . fer te1 TaJn vo.  del
Ar .  c lwFl l  hermFl  s-cf  aboes(hlo\ .er  i . t  L1d d.p oo1 , "ee" .6" .  ps1o1116s.r" .1. .1""
w r p  r n  e r n F r  ' r e l u n g e t . i n q n . s  L e b a . .  D i e  I d e e  t i : . d p 1  B a J  e i n p . ' r e r r u r q , z a u r e .( o d e ,  M a u e  )  r w i \ . h e n  ( . a e r i s r n - j ü d i \ . n " r  J r a  d . . b .  c l " . . p a r r , r i . e . r l r + e ,
öpvoive,Jn9 r \ r  sL.o.  , l rer  äts  d e oeqip r r9 sna,on.  s(hor  tu. r  na(h o€l
:p 'c l runqcl  

la67 hdt  A bei l  par te i  0 ia d.o AoüFnrurg dFr pd,dst . rer , ikhen
) F0rungsqpD ete \ rud er l  {Al to1 Pl rn)  I  1d oe" R-. t lJg r f ,e ,  Arree dL!  gt r r tco s"h
r r r e r F ( a r l a r  b " b " , "  u o , q " s " ' " .  r w a . e . .  ü - o w 1 t s .  t _ d r l t i ( t _ "  c e b . p l e  m i , i l r ; i s c l
) r r ' 1 p u n L  F r .  ) h a r o r  I n d  0 t m p 1 ( L . L L o  p e o  F r r n o . r n  t g .  " d " , j  5 , 1 p r 1 e 1  h p L t e  o i c  ( e l
Der topF- Lbp n0mm.r  r r  t jbe1.  Wie - - t -or  

' t  ,e .  Vo.qdrqer  . . .0  s ie. ,Lr  otercnen
5 ' l r , .  9 e l o m - e r :  l r r  6 r o . . . r a e .  - r r  e r F r  j - d r \ 1 , r  o "  - " q , " p " i ; , t - ; "  t " . , r " t
a" 'F r - .  dJr .h " , re er lerre vd.  er \e, l .p ib Ing ae,  pd dst  rar \ i rchF I  Eevol^errno rn
d e n  b e - 4 1 , ' r F r  C " b i p t e -  w  F  9 . 8 . , r ! e r , { . . t r ' L h F a . D : e  t d l r l e t - " l e t d l q p u r d \ r d a r . i L 1
subvent ionjer te Eer iedtunq der  besetzten 6ebiete m"" t "  nr i t  i r -J . " - " " "
0st -err 'a lem dreses 1pl  n Lnr  ve i i r - t icqer .  So rL l / -  d ie qeqie.L lq Sna.on dd,  oLn.L ' g e  K  r l e \ a ' h a  r - i .  r ä c n  o e m  e  . o . o  p i c t s ö r  l S L , r e q g e q " n ; e 1  l , ; r  . " " , q r t " " : l "
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atter Ptän€ vo'r  patäst inensischen Bant!stans (sogerarnt a!ch patäst inensischer
Staat) inrerhaLb eines beseizten, israet isch kontrot l ieten und eveniuet l  annekt ierten
Westbank zu velwirkt ichen.

>> Die UNo-VotLversammlung hat ohne die Stimmen der flJ und der USA (auch
ohne der Schweiz) den Haager Gerichtshof beaüftragt, den Bau der Maüer auf
ihren Rechtsmässigkeit  geqenüber den Menschenrechten und den Genfer
Konvent ionen zü prüfen. Das Gericht wird mit  at ter Wahßchejnl ichkeit  in den näch-
sten Monaten den l4auerba! innerhatb der besetrten Wesibank als i t t€gat beuirei t€n.
Trotzdem möchte die rechte Regierung in Israet und ihre t jnke 0pposit ion
(Stettunqsnahme von Peres) mjt  Unterstützung der USA ejre lv1au€r und Zdun zwjschen
den Menschen in kraet und der Westbark bauen. Der Auseinandersetzung zwischen
d€n veßchiedenen Paiceien in Isrdel und zwischen der LISA/EU und der israet jschen
Regjerung dreht sich nur noch urn den genauen Vertauf der f4auer/zaure5. Unabhängig
von ihrem Vertauf bteibt die lv lauer aber Ausdruck def ADariheid Lrnd ALrsqrenzuno d€r
arabjscher Bevotkerunq jr  Paläst ina/Israet.

WirseEen unsfürd€n FaLLdieser ilauer ein, ats ersten Sch tt, unr diese Apatheidspotitik
zu stoppen und den Weg frei zu machen für ein PaLästjna/Islaet, in dem alte l"lenschen
unabhängig von ihrem ret igiösen Glauben, ihrer Nat jonaLitä| ,  jhrem Ceschtecht und
jhrer f  erkLrnft  qteichberecht igt  mitejnarder teben können-

Die Kinder von
Ramadin
Das arabische Dof Ramadin in der
besetzten Westbank l iegt auf der is lae
t ischen Seite der lv lauer,  einklemmt
zwischen den lv lauern, die das nahe
q€teqende städtchen 0Lratqi t jya und
Habta vottständig umscht iesser,  und
eirer israet ischen Sjedtunq mjt  der
feuen Siedterstrasse (siehe Ptan).
Die Ki ider urd Jugendt ichen der 40
F a m i t i e n  v o n  R a m a d i n  s i n d  i m m e r
schon ir  die Nachbarge reiden Habta
urd Quatqi t iya in die SchLrte und die
Uni gegangen. Seit  neustem müssen
sie dje 14auer und den ZaLrn überque
ren. Die Türe wird zweimat tägt ich
qeöffnet (s iehe Bitd),  damit  die Kinder
ihre Schuter besucher können. öfters
müssen die Kinder zwei oder drei
Stunden vor dem Tor warten, bis die
israet ischen Sotdaten die Türe offnen.
Ihr Schutweg ist  doppett  sotanqe
geworder (von 2.5 r0 5 Km), weit  s je
für das Tor ejner Umweg nehmen müs

Die 250 lv lenschen von Rarnadin teben
von der 5chafwirtschaft .  Ca. 1500
schafe sicherten bisher das Llberteber
der Famit ier.  DLrch l4auerbau könner
die Schafhir t lnnen nicht mehr ihre
Weiden erreichen. Der 14auerbau hat

Durchsans für die SchuLkinder

t!

zudem grosse Ftächen der \4eiden zer-
stört .  Zahtreiche Farni t ien mussten
berei ts ihre Schafe verkaufen. Wenr
sich nichts ändet,  werdel]  s ie w-"gzie-
hen anüssen. Ei |re.noderne Form von
Veltreibung.

i+i -.-a*!.d
T'l'-{t}{.f'.Hütri
--,^-rÄFIf



Palästinensische Aktionen gegen die Mauer
Aus verschiedener NGo's hat sich ein zentrates patästjnensisches (omjtee gegen
Apartheidmauer gebitdel das <About the Apartheid Wat[ Campajgn>. Es setzt bewusst
Widerstände auf veßchiedenen Ebenen.
GEswuEet-Eewegung: Dje verschiedenen Gemeinden koordinieren ihrc Aldionen, tauschen
sich über Probteme und Lösunssstrategien aus, heLfen sich gegenseitig und jnformieren über
den Stand des Mauerbaus. Sie veßuchen, ihre Landwirischaft gegen die zertörung und
Arrek ol  du(h das irael i<fp [4 ' l 'ür zJ scl-utzer.
NGo und nationate Koordination: Die verschieden patästjnensischen oiganisatjonen sjnd
durch VerantworiLiche mit den Gruppen in den Gerireinden verbunden. Der gegenseitige
Austausch (organisatorisch, jnformatjv finanzjetl etc.) bitdet das Fundarnent der Kampagne,
jedoch sind die 2 Gefässe entschejdungsunabhängig. Die NGos verstehen sich mehr ab orga
nisjercnde Büros, weLche sich speziatisieren und professioratisießn.
Informätionszenlrate: In jeder Region qibt es ein Nothllc€nter, w€tches Infonnationen
über israelische MiLi*iraktionen samrnett, weit€r gjbt und regetmässig berichtigt. Die
Gerneinden können sjch dadurch auf mjtitädsche Angdffe vorbereiten und sind infomiert
übef den "ForLlchritb der f,{au€r und die Konsequenz aufjhrc FeLder.
Int€mationälen Rückhalt Dje Kafipagne sucht die jnternationaLe unteßtützunq von
Gruppen und Individu€n, wetche jn ihren [indem potitr'sche otuntlichkeitsarbeit und Druck
auf ihrejeweitigen Regierungen machen. Auch hier ist es eine GraswuzeL-Bewegung. die die
öffentliche Diskussion über die israetische'Sicherheitsmaue/'in Gang bdngt. Die seit
September 2003 erstelLte ll/ebseite www.stopth€lüall,o€ jst eine Plattform von Artikeln,
Infornationen und Karten zur Sicherheitsantage rund um das Westjordanland.
0fftnüichkeitsarbeit Die patästinensjsche Gesellschaft war in der Vergangenheit von der
jsraetischen Regierunq über nitiüirische Aktionen sehr ungenügend informiert. Die NotbLl
terteß spieLen hier eine wichtige Rotte. Es geht um das Bewusstsein für die Gesamtlage, däss
die zerstörungen, Repressionen, Annektionen und Tötunqen nicht eine indjviduette, sondem
eine poütische Dimension für die ganze paüistinensis€he B€vötkerung in den besetden
Gebieten und in IsraeL hat.
Netionet€s Lobbying:oje PA (Patestinian Authodty) sottin den Verhandtungen mitd€ris|ae-
Uschen Regierung ats Bedjnglng dje Diskussion um die l'lauerantagen einbdngen.0ies ist das
Iobbyziel der kmpagne als Nichtregierungsbewegung.
Re.htliche Hitfe: Die lGmpagne arbeitet mit einem AnwaLtsbüro zusammen, weLches ihnen
die rechttiche UntersttjUung zuschert. oer israetische Gerichtshof hat jüngst etUche
AnkLagen gegen den Stop des auerbaus und gegen die Zeßtörung und Konfiszerung von
Land und Häusern füf die "sicherheit fijr den Staat Isiaet" abgewresen. Somit dienen diese
Klägen der V€rzögerung, eßetsen jedoch nicht dje lGmpagne und dem Rut den Bau der
lilauer €in4stetten und sie wieder abzubrechen.
Infr.struktun Dje Mitgtiederorganisationen der Kampagne leisten sejt Jah€n wichtige
llnteßtützung der Bauern, voßtLem zu Boden, Wasser und Landwidschaft. Auch dazu gehört
dje Reperatur von zerstitrter Infrastruktur (Wassertanks, Büros, Schuten etc.), dje Neu-
fflanzung von Bäumen in plattgewalrter Ede und technischer Unte6tützung.
An bestimmten orten. wo nit dem Maue au schon Iljtte 2002 begonnen wurde, ist der
Widerstand sehr hoch und wjd regetnässig gegen die Mauer, die Landkonfisnerung, die
Ze6törung der Landwirtschaft, die bewusste Beschtagnahmung und Z€ßtörung der
Wasserreservoire (Bitd) demonstriert.
Die Bauern gehen regeLmässig trotz Drohungen auf ihre Fetder und veGuchen sie zu bewirt-
schaften, im Unwissen, ob sie moqen erneut fijr ejnjge Stunden herkommen können und ob
die obst- und oLivenhaumplantagen dann noch unveßehrt sind.
Das P€ngon (zusamnenschtuss patästinens;scher Umwett-NGos) besteht aus 21
0rganisationsmjtgtiedefi und besteht seit 2 Jahren.
Das Noordjnatjonkomitee der Kampagne besteht aus foLgenden Pengon-MitgLj€den:
Patestinian HydroLogy Group, Land R€search Center, Pattestjnian Agrjcuttur Retief
Committees (PARC), Unjon of Patestinjän l\4edical ReUef Committees, AppLied Research
Insititute JerusaLem.
Das Komitee bittet die Sotidaritätsb€wegungen in der ganzen Weit um Unteßtützunq. Sei es
aktivim ejgenen Land den paLästin€nsischen Wideßtand durch die TeiLnahme und organisation
von Ahjon€n zu stärken, durch die TeiLnahme an einer BeobachtungsdeLegation dje eigene

otivahon zu stä*en und über di€ Aoarrheidoolitik Is6els nach der Rückkeht zu infotmieren.
zudem suchen die patästinensischen NG0s ständjg ,,Votunte€rs", die über mehr€re Wochen fijr
Kost und Logis ihie oqanisation tatkräftjg unterrtützen können.
Hinweis Buch (Stop the Wat[ in Patestine>
von The Patestine Enviromental NGos Network

siehe www.p€ngon.org
www.stopth€wall.org

6'th
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gegen die Mauer

Die Ame hdtt die Do,,fbe@hnet r'on Eeit Duggu in
scha.h, wöhrcnd ein Easser fit den t'louehou itue
k|tu ,etttattt (14 l4aiz 2@4)

4 Tote bei gewaltfreien
Protesten gegen die
Apartheidsmauer
Nach einem Bencht von cush shatom
(islaetische Friedensorganisation) wuden
bej den drejtägigen qewaLtfreien Protesten
Ende februar gegen den 8au der
Apartheidmauer in d€r Gesend von Beit
Sldk vi€r Pätästinenser durch schüsse und
Tränengäs getötet. Unter den getötet ist:
ächadä l4ahmoud Eid, 26 Jahre aus Bei Ika
l4ohamed Rayan, 26 Jahre alls Beit Digqo
i4ohamed Sateh Bedwan, 20 Jahß
Abu abit Abu Eid starb an €inem
Herzanschtas, der dur€h den stalken
Tränengaseinsatz ausgeLöst wurde.
Bei diesen Einsät2en der israeLischen
Amee wurden 50 Patestinenserlnnen ver'
Letzt, eine israeLisch€ Friedensaktivistin
und drci patüstinensjsche Jugendtich€ ver-
haftet.
oie Prctestaktionen v€Eucht€n die
Bulldozer zu stoppen, die seit drei Tagen
otivenbäume zeßtörten, u,n den l.laoerbau
vozubereiten. In di€s€n dr€i Tagen €nt-
wurzett€n sie übef 100 otivenbäume.
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Hauptschwerpunkt: Mauer

Sdl..l s€it 20 JahrEl| begE||n Ieet die
Eü.e GlEize wn 1967 mit Slrd|€{dnlt-
z.un. 0i€ akuiell€ B€Eündüng däss die
neüen Jidefteitsmauem" Infilträtionen
',€öind€m |lnd sid'.ufdie nomstane poti-
tid|€ Lage b€tlel|en, ist soriit hin6uig

Anhand meiner Noti2en vom Besuch zweier
Döfer und d€r SociaL Foren in Ramatlah und
Nazarcth und den Gedanken dazu ist der
nachfotgende Iext entitande..

8ei der D€Legation einer kteiren schwei-
zeischen Gruppe im Dezenber 2002l
Januar 2003 war die l4au€r bereits ein
gro$es Thema- oje Stadt 0uatquitia
konnte auf der Seite zu Isßel bercits ein€
l4auer aufweisen uid dje EaupLäne tasen
konptett vor. Heute jst oualquilia votL-
nändig e ingemauert  und über e inen
Checkpojnt zu v€{assen oder zu betreten.

Ezbet-säLn.n: Das Dolf Ezbefsatman
schöpft seinen Wasseruerbrauch aus 2
Wasertanß auserhaLb des Dodes auf
dem Grund iher Gemüseptantagen- oer
eine Wassertank wurde am Frcitag, d€n
27.12.02 von ismetischen l4ititäß zer

Zeßtöfter Wossettank van Ezbet-Solndn

qöuenn potestieft gegen die Zeßtötung ih@ reldel

Jayous hat 3000 Einwohner, 15000 otiven- und 5000 F.uchtbälme. 10000 n2 warcn am
25-72.a2 schan konfivi€rt, sowie 7 8ewässerunqsbtunnen. Israel dützi sich bej der
Enteignung auf veßchiedei€ Rechte unterschiedticher Herkunft. Die bäuertjche Union der
Region zähtte dje 3 meisi angewandten Rechte aufl

l das enqtische Mandats€cht/ Gesetz (l), wetches beijeder Kanatisation, jedem Brunnen etc.
ejne Koi6szjerung e aubt, wenn 50% und mehr des Bodens f€tsiq ist. Djese Böden werden
a15 unbrauchbar entejgnet.

2 ottomaiisches Cesetz, welches bestimnt, da$ eii Eauer 109, seines Einkommens abqe,
ben mls und wenn er reinen 8od€n 5 Jahre tanq iicht bearbeitet. kan. er für die
ALtqemeinheit eiteignei weden.

3 in der Praxjs gjtt in Fätten, jn denen wedef das llandatsqesetz noch das ottomaiische
Geset2 angewendet werden können, dass Sichefieitsqründe qeltend qemacht werden.

FÜr Jayous bedeutet djes r!n, dass 63 dunum trotz Eigent!mrertifikate und qrosser
Bodenfruchtbarkeit konfisziert wurden. Innerhalb von sJahren wurden gegen diese Praxis 86
(lagen von paLästjne.rischen Bauem ejigereicht. 0avon wuden überhaupt nur 11 Gesuche
bearbeitet und diskutiert. Einen positiv€r Beschluss gab es bis heute nicht.

Gedanken zur l,4auer, dje an den Sociat Forums in RamalLah (28.12.02) !nd Nazareth
(30.12.02) 9eäu$ert w!rden.
Für ejniqe bedeutet sie eine Crenze, welche durh die Mauer ein Sicherhejtsgefühl vermjttett.
Der Grossteit de. patästineisische 8evölkerung ist sich dagegen ei.i9: sie jst ein hoher Prcjs
und eine mitiEnsche Konzeption. lhre (onnruktion hat ejne Enteignung jm grosser StiL zur
Fotge, aidercßeits eiie völliqe Abi€qetunq und ein Verhindern der Bewegungdreiheit,
zudem schränkt es massiv das soziate u.d widschafttiche Leben in den oörfern und Städien
im Westjordanlrnd ein. Das ,,gelunqene" Konzept der militäri(hen Abriegelung jst im
GazastGjfen tängn ReaLit:'t.

Gibt es Erktärüngsansätze für die nässive unt€ddckunsspotitik Israels?
Konjunktürell Zum eiqenen Ube eben ist aLtes edaubt, das Vedeidjgunqsrecht gitt einsej'
hg und auch Privatpersonen können es durchsetzen.
Tnün.tisi€rungs€ffekt ist widerprüchtich mjt der Erklärung eines demokatjschen Staates.

Kun danach besjchijgien wir den ange
ichteten Schaden. 50 m w€iter unten in
der Senke verläuft der gepLaite
üititäßtreifen mit der Trcnnungsmauel
Ca. 500 m Luftlinie über die Senke tjegt
eire israetische siedtunq, welche sich hin-
ter grüien Eaumen hatb veßteckt. Der
Verlud der Hälfte der wasse(eseryei ist
für das Dorfeßchüttemd, zumaL nun auch
um den 2. Wa$ertank gefü(htet wird.



Unser Geld für die
Siedlungen?
lmrner noch urerden fatsahdektarierte Siedtungsprodukte aus den bes€tzten
Gebleten als israelisahc Prodükte in der Schw€iz v€rlaüft.
Mit der Falschdeltaration will Israel von den Zottbefreiongen profitieren,
um damlt den Sledtungsbaü wirtschaftlich zu unterstülzen. 0i€ offizietl€
Schw€iz deckt das ill€g.te Treiben,

Atten lvlutmassungen, dass israetische Exporteure Produkte aus ittegaten
Siedtungen fätschtich€Meise als "l,lade in Israet" bezeichnet werden, hat [etz-
ten Dezember dje israefische Regierung selber ein Ende gesetzt. In den
Verhandtungen mit der EU hat sie auf Vorschtag des Industrieminister Ehud
otmert (tikud) beschlossen, zukünftig Produkte aus den Siedlunqen nicht mehr
ats "israelische Produkte" zu deklarieren {NZ. 2.12.03. Ha'artz vom 1.12.03).
Die israetische Regierung hat damit setbst die bestätigt, dass die
Siedtungsprodukte bisher mit einer falschen Herkunfubezeichnung versehen
wurden. Das ljmdenken Israets ist auf Druck der EIJ erfotgt. sie hat mit der
Suspendierung der Zotterteichterungen für jsraetjsche Produkte gedroht. Da 75
Prozent atter Exporte vofl Israel in den EIJ-Raum gehen, eine gewichtige
Drohung, Wann dieser Entscheid aber umgesetzt wrrd und ob er auch für die jn
die Schweiz exportieren Prcdukte unter dem tFlA-Vertag angew€ndet wird, ist
volLkommen unbestimmt. Solinge werden die Siedlungsprodukte äuch bei uns
als "!1ade in lsraet" verkauft und wir dürfen mit unserem Kauf von israe$schen
Produkten weiterhin den Siedtungsbau mitsubventionieren. Wef dies nicht witL,
darf genereLt keine Produkte mit israetischer Herkunftsbe2eichnung kaufen.

info

<<Nicht an die grosse
Glocke hängen...>

Der Seco-Vertreter David syz, d€r sich bei
einer Israelreise im Sommer des tetzten
Jahres um dem Ausbau der Beziehunqen
zwischen der Schweiz und Israel bemüh-
te, meinte in einem InteMew in der
Wochenzeitung "Tachtes" (sept. 03) zum
Thema Falschdeklaration von
Siedlungsprodukten: "Wir haben uns dar-
auf geeinigt (mit den israeLischen
Partnern, Anmerk. Aütor), dass wir die
sache nicht an die grosse Glocke hänqen
wotlen..." Damit umgeht das seco sogar
die zögertichen Vorgaben des
Bundesrates, In der Antwort auf die
national.rättiche Interpeltation von
Vemot-l'lanqotd (SP) hät der Bundesrat
versprochen, die Deklarationen nachzu-
prüfen. Die 8ündesrätin Calmy-Rey hat im
Herbst beim Besuch des israelischen
Aussenministers Shatom betont, dass die
Schweiz mit Antworten des israetischen
zottbehörden unzufrieden ist. Für den
Seco-Vertreter scheint dre
tätschdeklarationen aber kein Probtem zu
setn.
Die eidgenössische zotlveMaltung, die
die Herlunfubezeichnung von importier-
ten Produkten überprüfen sotlte, hat erst
kürztich in einem Brief an urgence pate-
stine Vaud sich ebenf"tls ausser Stande
erktärt, gegen die offensjchttjche
llmgehung von Zoltvoßchriften und dem
Schweizerischen L€bensmitteLgesetz
nichts unternehmen zu können (wotLen).



I ltegal.er Verkauf in
der Schweiz

Ucl Inrp| i  , , r . rPt ische
L e b e r ! m r i l f l !  n r l t  : . L 5 . l r !  f e r l ! i f t
ierer. l r rr , r . l  !e :rd; !1 r  L l r i  fJr  fe! l r
r l le Frr i l r r  r lc l r ; rbkom rfrr ,  5,rnder
füch dcf !okruf i f  d l ] r  S.hwer i ! l
f  .ch dem tcbcnsmil tetqe5ctr l t rafbar.
Ge äs5 denr Lebensmittelqeseü mii5

L e  b €  f !  n i t t e t  n i t  e i n e l
Herk!nftsbezeichnuiq ver5ehen wer
den. Die Kä!f€r lnn€n dürfer dabei
nicht mit  iatschen Herkunftangaben
getäuscht werden (Art .  18).  Das
tebensmitt€tgesetz ver lanqt von den
Verkäufern dusd' i rckt ich eine
"Setbstkontrotte" (Aft 23). Das bedeu'
tet ,  dass die Verkäufer von
Lebensmittel  in der Schwej,  verpft ich'
tei  5ind, die Richt iqkejt  ihrer
Herkunft  sdngaben zu üb€rprüfen.
D€r Verein "Boykott Apadheid l{ade
in Israel"  hat deshatb zusammen mit
den Patästina-Komitees in verschiede-
nen Kantonen bei den VotLzugsorganer
des Lebensmittetgesetzes, bei ver'
!chiedenen Kantonschemikern, beim
Seco und den zoltbehörden, eine l lber-
prüfung der iltegaten Praxis vertangi.
Der Verkauf von fatschdekarierten
Produklen ist  in der Schweiz strafbar
und muss verfotgt werden.
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Llnterschri f t  ensammlunsen hdben sich
die Komitees ihren Protest auch bei
den Grossvertej lern (ua. Migros und
Coop) deponiert  und sie auf jhr€
gesetzl ich€n PfLichten hjng€wies€n.
Die Grossverteiter haben genervt duf
die Protestakt ionen reagieir .  Coop hat
dem Ver€in "Boykott Apartheid made
in ls€et" ni t  einer Klage gedroht.

siedlurg 6ilo üit untohtün9sno$e (aijetüsaten)

APARTH E ID
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zusammenarbeit

Für die Sistierung der mltit:irischen
Zusammenarb€il zwlachen der
Schweiz und lsrael
- Im Hinbtick darauf, dass das PostuLat
Sistierung der Käufe von ltliütärgütern
aus IsraeL der aussenpot i t ischen
Kommission des Nationatrats am 15.
März 2004 im Plenum de5 NationaLrats
behandett wird ;
- Zutiefst besorgt über däs Leiden und
die Entbehrungen atter Vötker, die vom
sich fortwährend verscht immern-den
Nahostkonfükt betroffen sind;
- überzeugt davon, dass die geachtung
des humanitären VöLkerrechts eine
unabdingbare Voraussetzung für den
Eeginn eines Friedensprozesses där-
steLl.t;

Rufen wir den Bundesrat dazu auf, die
Käufe von l4jLitärgütern aus Israel zu
sistieren und die miLitärische
Zusammenarbeit mit IsraeI einzusteLlen,
sofern und sotange Israet nicht bereit
ist, seinen Verpflichtungen aus der
Rätifikation der cenfer Konventionen

Diese Geste würde ein kohärentes und
gtaubwürdiges Signat setzen für einen
Friedens-prozess, der auf dem Respekt
vor den grundLegenden Rechten atter am
(onflikt beteiLigten Parteien basjert.

Schweizer Rüstungsindustrie pro-
fitiert vom Krieg 

-

Der Schv,eizer Rüstungsbetrieb RUAG enMckett mit der israelischen Partn€m
gemeinsam l{affen (ü.a. Kanist€rmunition und Drohnen). oas (staattlche)
Rürtungsgescftäft wird auch dürch d€n Xrieg der isräelischen Amee gegen die
patäitinensi$he Bevölkerung und rnassive [,lenschenr€chtsv€rtetzungen nicht
getrübt.

Wer gtaubt, die Schwejz sei am (rieg der Ishetis gegen die Patästinenserlnnen unbe-
teitjgt, jrrt sjch gewaLtig: die Schweizer Luftwaffe flog (zusammen mit den Luftwaffen
der Türkei. USA. Frankreich, Gfossbritannien, Itatien, Chite, Spanien, ukraine und der
Tschechischen Repubtik) 1998 an einer Ftugshow zum 50. Jahrestag des Staates Is6et,
Der isräetische Geheimdienst gitt al5 befreundeter ceheimdienst, die Schweizef Afmee
bezieht kriegsenrobtes I'laterial aus IsraeL (unter anderem auch internationat geäch-
tete Kanjsterbomben). Diese Kanisteftomben streuen auf einer Fläche von ca.
200x200m hunderte kteine Bomben, dje ungeziett  expLodieren und für die
Zivitbevötkerung eine tödtjche Gefahr darstetten. Am Geschäft mit diesen (anister
oder Streubomben ist eine Tochterfirma der (staattjchen) Schweizer Waffenschmjede
RUAG bet€iLigt, die sie weitervertreiben darf. Laut Bruno Franggj, Informationschef der
RIJAG, haben Nordische Länder Interesse gezeigt. Bis heute kam es jedoch zu keinem
Exportauftrag.

oie Xanistetbomüen wurden von der Schweiz w€iterentwickelt. und die Schweizer-
Veßion der Kanistermunitjon ist mit ejnem l'lechanismus versehen, der däfür sorgt,
dass atLftiltiqe 8ombLet5, die bei tinsatz nicht sofort detonjeren, dann seLbscindiq ver-
njchtet werden und so plaktisch keine Btindgänger entstehen. Aber auch djese 2uver-
lässigere Kanistermunition darfin der Schweiz nicht verschossen werden, da einzetne
BLindgänger nicht vottständjg auszuschtiessen sind und in den anschtjessend von
Wanderern, Viehherden und Jägern begangenen Schiessgebieten doch ein potenzieLtes
Gefahrenrisiko därstetLen. DeshaLb testet die Schweizer Armee ihre l4unition in der
Negev\aüste. Dabei handett er sich um von Israel Zwangsenteignetes Land, wetches frü-
her Lebensraum der Beduinen war und heute als mititärischer SDerrbezirl oitt.
Tlotzdem teben arnd 60'000 Eeduinen in so genannten nicht anerkannten Dörf;rn,
äber für sie qiLt das potenzjette Gefuhrenrisiko offenbär nicht.

Die Foßchüngs- und EnMcktlnggusamm€narbeit zwischen der Schwejzerischen
Unternehmung für Ftugzeuge und Systeme (heute RUAG Aerospäce), der oertjkon-
Contraves (heute im Besitz des deutschen Rüstunqsunternehmens Rheinmetatt DeTec)
und den israelischen Firmen Tadiran und Is6e[ Aircläft Industry (IAI) betreffend unbe-
mannten FLugzeugen dauerte über zehn Jahre. Das entwickette Drohnensystem Ranger
basied auf dem israetischen system Scout. Dje Ranger wurde an däs eurcpäische Ktima
angepasst, sie ist durch einen fremden Radar schtechter lokatisierbar, hat tiefere
Lärmwerte, die AufkLärungshöhe ist höher und die Etektronik weniger störanfätLig ats
die der Scout. Hauptziel von Drohnen ist die Beschaffung von Zejtgerechten
Nachrichten, die zietaufkHrung, Feuerteitung und Wjrkungsbeurteitung der Artitterie.
In Isra€L weden sie aber vor attem für aussergerichtüche Hinrichtungen (liess:
Ermordunqen) einge5eti. Diese sind vdtkerrechtswidrig und die Mitwirkunq von
schweizer 8ehörden und [irmen an diesen Verbrechen ist ein Skandal.

Bei ein€d solchen Angriff orlet die Drohne das Zietobjekt, und Apache-
(arnpfhetikopter oderF-16-Kamptets füegen den Angriff auf das 0pfer. Drohnen kijnn-
ten aber auch bei zur Katastrophenhjtfe bei Watdbdnden, (beßchwemmunqen usw.
eingesetzt w€rden. De5haLb sind sie seit l.Aprit 1998 nicht mehr dem neuen
Kriegsmateriatqesetz unterstelLt. Der Bundesrat macht gettend, dass sie auch für zivi,
Le Interessen eingesetzt werden können. man/frau denke nur mal an den geplänten
Einsatz von Drohnen am l.Mai in Zürich, ein tottes Beispiel für den ziviten Einsat2.
(PäraLteten zum Pitatus Porter SkandaL drängen sich auf!) Dje Ermordungen der
Patästinensischen Widerstandskämpferlnnen durch IsraeL sind dann wohl auch von
zivitem Interesse, oder?l 1995 bewjttigten Nationat- und Ständeßt 350 l'littionen
Schweizer FEnken all Eeschäffung von 4 Systemen (28 Drohnen). Knapp die HäLfte
des Betrages kommt den Schweizer Firmen zugute, die andere Hätfte den beiden islae-
Lischen Unternehmen.



Amira Hass: Gaza
Tag€ und Nächt€ in ein€n besetzten
Länd. C.H. Beck-Verlag, ISgl{ 340650232

Anna Hass geht aß Hetfenn von workeß
Hot Line, einer iraetischen Rechtsbe-
Gterung für patästinensische Arbeiter
Innen in Israet und als Jounalistin der
jsraelschen zeitung Haärcü in den Gaza-
Stieifen. Als sie 1993 zur Beichteßta-
terin der Unsetzunq der odoer Veträge
ab 1993 von Ha'a€tz wid, v€deqt sie
auch ihrcn Wohnsitz in den 6aza Streifen.

ts gehört zu ihren journa[stischen
Grundsüt en, dass si€ auch das Leben der

enschen teiten witt. Auf der 400 Seiten
gibt die isGetische Journalistin Amira
Häs5 eine einddckLich€s BiLd der
llenschen, die im Etend des israetischen
Gefängnjsses Gaza-streifens Lebei müs'
sen, ihr verw€jf€lter Wjdeßtand gegen
dj€ veßchied€n€n Fomen der Besatzung,
dje schmenLichen Geschicht€n der potih-
schen Gefangefe i  in  jsraet ischer

Gefängnissen.  Amira Hass zeigt  d je
Lebensumstände der Bevölkerung nach
dem osloer Abkomm€n und warum diere
Abkomm€n nicht den Grundstein füreine.
Fneden schufei. sie zeichnet das Leben
der Frauen im caza, jhß Unterdrückuig
und ihr 0ilemma zwischen isnelischer
Eeratzung und Unteddckung durch palä'
stinensische Männer und das $/idelsp ch

tiche Verhältnjs der Bevölkeruns zu ihren
neuen Setbstveeattungsbehörden. 5ie
schreibt die Geschichten auf, die ihr die
Menschen erz;ht ten,  und ihrc
Seobachtlngen vor dem Hjnt€rqrund eines
Vemächtnkse ar ihre Ettern, jüdische
Xommunist tnnen und Ubedeberde des

,,So war mein Wunsch, in Gaza zu wohnen,
iicht auf Abenteuertust oder Wahnsinn
zudckzufühßn, soidern auf die Angst, zu
einem tatentosen Z6ch.uer zu wed€n, auf
mein 8edüdnis, eine Wett, die nach neinem
besten potjtjschen uid historischei wjssen
däs werk IsEets ist, bis ins tetzte Detait zu
v€ßtehen. Für mjch velkÖrpert der
Gazastreifen die ganze Getchjchte der isne'
tisch patästinensischei (onflikts. Er ve öF
pert den zenträten Wideßpruch des Staates
rsaet Demokratie für ejnen, Enteigiung für
dje anderen. Es ist unter fteiteqender Nerv.
Ich wottte die r,lenschen kennent€men,
deren Leber durch meine Gesetßchäft und
meine Geschichte für immer vedndert wor
den war, dercn Eltern und Go$eLtern 1948
aus ihren oörfe'n v€trieben und Flüchttjnge

Aktuette Restriktionen der Regierung
Sejt Eeginn des Jahres 2004 erhatten atte einreisenden Auständerlnnen am Ben
Gurion Ftughafen ein ,,Informationsbtatt zur Ejnreise in die Territorien unter
patästinensischer Autonomiebehörde". Die Einreise in die besetzten Gebiete und
äuch den Gazastreifen ist ohne schrifttiche Bewit(igung verboten. Der trLass
ertaubt die Festnahme, die sofortjge Auswejsung und die VeMeigerung einer
erneuten Einreise in den Staat Israet.
Diese Eest immung ist  einer neuer Schri t t  in der Repressions- und
Unterdfückungspotitik von Israe[. Ejnerseits erschwert sie die Einreise und
Tätigkeiten d€r ,,Internatiofaten", der€n Unte6tützung des patäshnensischen
Wideßtandes. Andererseits veßucht die israet ische Regierunq den
Informationsftuss von den besetzten Gebieten nach aussen und somit die
EnthülLung der un2ähLjgen Vertetzungen der internat ionaten und
I'lenschenrechte, zu unterdrücken,
Diese lvlassnahme istjedoch durchaus nicht neu. Teitweise praktiziert wurde diese
Weisung in den b€setzten Gebieten, nur nicht voLtumfängLich durchgesetzt.
Anders ist es im Gazrstreifen. Seit 1994 ist er durch l{auern und Zäune herme'
tisch abgeriegeLt und die Ejnreise für AusLändednnen ist nur mit BewitLigung
mögüch. Die ,iliütärmacht hat eindeutig Israet, wetche genau bestjmmt, wer
wann ein- und einrejst  und das ziv i te Leben der Patäst inenserlnnen vött ig unter
Kontrotte hat.  Die Abriegetung des West jordantandes ist  durchaus ats
weiterführun9 dieser Potitik zu bezeichnen. Auch hier wird näch Abschtuss des
lvlauer- und Zaunwaltes das Gebiet unter der israetischen lvlititärkontrotte sein.

soli

H dusetzeßtörunge n in Gazasteilen
In qkobet des Letzten Jahtes hot die isroeLi-
sche Amee bei einet Aktion in RcIah (in
Süden des GozottrciJens) in einet Akion 200
ltl/ohnh1uiet entlong det aigyptischen Grcnze
zeßtött. Ca. 2000 Peßonen wuden dddutch
obdochlos. In gonzen GaszostreiJen sind
durch Hauszeßtörungen ca. 13 000 Menschen
obdachlos gercrden. Die notdü{1ig auJge-
stellten Zeltsiedlungen Jür die obda.hlose
gehören unterdessen zun nornolen
Strdsenbild. oie Anenkonerin Rochel Corie
wurde btzten frühling bei einer Schutzakion
von intemationalen Eeobachte nnen in
RaJah van einen ßroeLischen ArneebulLdozer
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Karte des geptanten
Apartheidswatles in der Westbank

(Stand Jutj 2003)
Herausgeben von' penqon -
Apartheidwatt Campajgn

Patästinensisches Gebiet mit fertio-
gestettter, im Bau befindlicher 

'
l ,4auer oder gepLanten Mauer

:${!
Ejngeschlossere pälästinensische
tnktave (2.8. Jerjcho)
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Israelische SiedLungen
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Siedterlnnenstrassen

?

Das von Mauer und Zäun umqebene
paiästjnensischen Gebjetes uimfasst
57.5 % der 1967 besetzten
Westbank.(jnklusjve der einoe-
schtossenen Enktaven). (sjeÄe auch
fakten zum l{auerbau Seite 2)
Der besetzte 6azastreifen ist 

'

bereits seit 94 mit einem etektro-
nis(h gesicherten und mit i tärisch
uDerwachten Zaum qesichert. Im
Süden des Gazasheifens wurde im
letzten Jahr dieser Zaun durch eine
Betonmauer wie in der Westbank
verstärkt.

{'r' - -)'
7r\:;-,',i


